Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 ME. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. a 
der Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


N“ 259. 


Sonntag den 3. November 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Nopember und Dezember 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
frei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Vollisbibliotheßten. 
„Je voller die Bibliotheken, um ſo leerer die Gefängniſſe“, 
lautet ein amerikaniſches Sprichwort, das die große Bedeutung 
erkennen läßt, die man in Amerika den Bibliotheken beilegt. 


Gewaltige Summen werden dort von den Gemeinden für dieſes 
wichtige Mittel zur Hebung des Volkes aufgewendet. Auch in 
England, in Auſtralſen und in Frankreich wird für die Biblio⸗ 


theken weit mehr gethan als in Deutſchland. Erfreulicherweiſe 
dringt aber bei uns die Erkenniniß von dem Werthe öffentlicher 


Bibliotheken immer mehr durch. Mit der Frage, in welcher 


Weiſe am beſten das bisher Verſäumte nachgeholt wird, 
ſchäftiat fich ein Eingeſandt der „Breslauer Zeitung“. 
Der Verfaſſer erörtert zunächſt den Zweck der Volkebiblio⸗ 


be⸗ 


theken, und zwar führt er ſehr richtig aus, daß die Bibliothek 
in erſter Linie eine Ergänzung der Volksſchule darſtellen ſolle. 
Die Bibliothek ſoll es den früheren Schülern der Volksſchule 
ermöglichen, die dort erworbenen Kennmiſſe zu befeſtigen und 
zu erweitern. 


Glücklicherweiſe iſt der Bildungsdrang im Volke 


groß; darum aber hat auch das Gemeinweſen ein um ſo größeres 


ntereſſe, ihm entgegenzukommen. Um ſchlechter Lektüre, bei⸗ 
ielsweiſe den Kolportageromanen, entgegenzuwirken, müſſen 


wir zahlreiche Bibliotheken gründen und dem Volke Gelegenheit 
geben, ſie möglichſt ausgiebig und bequem benutzen zu können. 


Jeder Ort, und in einer größeren Stadt jeder Stadttheil, ſollte 
eine Bibliothek enthalten, und dieſe ſollte mindeſtens jeden 
Abend geöffnet ſein. Aber nicht nur für das Volk, auch für 
die ſogenannten Gebildeten find die Bibliotheken nothwendig. 
Es muß den Gebildeten Gelegenheit gegeben werden, bequem 


und leicht ſich Belehrung zu ſchaffen über die brennenden Tages⸗ 


fragen. 


Die Volksbibliotheken ſollen nicht eine Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalt, ſondern ein allgemeines Bildungsinſtitut ſein, das den 
Bedürfniſſen aller Klaſſen entgegenkommt. 

Mit den Bibliotheken allein iſt es aber nicht gethan. In 


jeder muß ein Leſeſaal vorhanden ſein, wo man Nachſchlage⸗ 
werke und andere Bücher, Zeitſchriften, Journale u. ſ. w., die 


nicht ausgeliehen werden dürfen, benutzen kann. Wie ſehr eine 
ſolche Einrichtung auch in Deutſchland Anklang findet, das zeigt 
ſehr deutlich die Leſehalle der Geſellſchaft für ethiſche Kultur in 
Berlin, deren Leſeſaal in den erſten vier Monaten ſeines Be⸗ 
ſtehens 20 000 Beſucher hatte. 

Möchte doch die Zeit nicht mehr fern ſein, wo auch in 
Deutſchland, im „Lande der Denker“, die öffentliche Bibliothek 
dieſelbe Berückfichtigung findet, wie in dem fo oft geſchmähten 
„Lande des Dollars“, in Amerika! 

Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

„Ah, Herr Sormann,“ ſagte fie und ſah ihm ſpöttiſch in 

die Augen,“ Sie ſind nicht aufrichtig. Ich bemerkte ſchon früher 

eine ganz eigenthümliche Zurückhaltung an Ihnen, eine Einſil⸗ 
bigkeit, die ich bisher nicht beobachten mußte.“ 

„Bemerken Sie das wirklich?“ Er ärgerte ſich ſelbſt über 
den gereizten Ton, in welchem ihm dieſe Frage entſchlüpft war. 
Sein Blick ſtreifte ängſtlich die Miene der Frau Ertl. Dieſe 
aber ſchien lediglich damit beſchäftigt, die Bäume der Allee zu 
zählen. Kein Zug ihres theilnahmsloſen Geſichts verrieth, daß 
ſie den Aeußerungen ihrer Begleiter die geringſte Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. 

„Mein Gott,“ antwortete Olga lachend, „Sie ſaßen ja da, 
als 5 Sie einen großen Feldzugsplan!“ N 

„Das iſt ja ein i d i i 
Fräulein! 4 5 5 ſehr unglücklich gewählter Vergleich, mein 
Waffenhandwerk, zu thun, welche Dinge Ihnen allerdings ſehr 
intereſſant zu ſein ſcheinen. Ich bin nur ein nüchterner Kauf⸗ 
. der allein im Komptoir das Feld ſeiner Thätigkeit 
teht.“ 

Sie ſah ihn einen Augenblick an, als wollte 
lachen; dann wandte ſie ſich gleichgiltig ab. 

„Nun, Mama,“ ſagte ſie, ihre Nachbarin leicht an der 
Schulter berührend, „wollen wir hier nicht Raſt halten? Da 
ſt ja die Milchwirthſchaft, wo Du Deinen vielgeliebten Sahnen⸗ 
kuchen erhältſt!“ „Richtig, richtig,“ erwiderte Frau Ertl, aus 
2 Apathie erwachend, „nun, dann ſage dem Fritz, er möge 

alten!“ 

Sormann beeilte ſich, dem Kutſcher die gewünſchte Weiſung 
zu geben, wofür ihn Madame Ertl mit einem dankbaren Lächeln 
belohnte. Der Wagen hielt, die Geſellſchaft ſtieg aus und begab 
ſich in den Kaffeeſalon, der bereits von einer großen Menge 
Gäſte dicht gefüllt war. 


ſie ihn aus⸗ 


Die Damen wurden von mehreren Seiten begrüßt; zu 


abe nichts mit Kriegswiſſenſchaft und dem 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die von der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchon heute früh angekündigte allerhöchſte Verord⸗ 
nung, wonach der Reichstag auf den 3. Dezember ein⸗ 
berufen wird. 

Zu der Zeugenausſage des Frhrn. v. Mirbach macht 
die „Freiſ. 1g.“ folgende Bemerkung: „Oberhofmeiſter Frhr. 
v. Mirbach hat vor Gericht ausgeſagt, daß er allein in dem 
Komitee widerſprochen, auch jüdiſche Perſonen zu Beiträgen für 
die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche heranzuziehen. Es find uns 
aber die Namen jüdiſcher wohlhabender Perſonen mitgetheilt 
worden, an welche Frhr. v. Mirbach fich brieflich und direkt 
wegen Beiträgen für den Kirchenbau gewandt Hut. Herr von 
Mirbach hat alſo den ſeiner Anfiht entgegenſtehenden Beſchluß 
des Komitees nachher gleichwohl ausführen helfen.“ Hierzu 
bemerkt das „Volk“: Trotzdem iſt das „Volk“ ein „bösartiges 
Blatt“, wenn es der Wahrheit entſprechend feſtſtellt, daß Frhr. 
v. Mirbach bei den Juden Geld für eine evangeliſche Kirche ge⸗ 
ſammelt hat! 

Gegenüber der „Kölniſchen Zeitung“ behaupten die Ber⸗ 
liner „Neueſten Nachrichten“, Herrn v. Koscielskis Ein⸗ 
fluß auf hohe und höchſte Behörden beſtehe unverändert fort; 
vielleicht erfahre die „Kölniſche Zeitung“ näheres im Kultus: 
Miniſterium. 

Es iſt bisher unbeachtet geblieben, daß die langjährigen 
Verhandlungen über eine reichsgeſetzliche Regelung des Ge⸗ 
heimmittelweſens in letzter Zeit zum Abſchluß gelangt 
find, und zwar haben fid die verbündeten Regierungen dahin 
geeinigt, von einer Auſſtellung von Vorſchriften über den 
Handel und Vertrieb von Geheimmitteln gänzlich abzuſehen, da 
in den Apothekerverordnungen der einzelnen Staaten bezw. in 
den überall gleichmäßig erlaſſenen Vorſchriften über den Ver⸗ 
kehr mit ſtarkwirkenden Arzneimitteln dieſe Materie bereits hin⸗ 
reichend geregelt iſt. Dagegen find die verbündeten Regierungen 
dahin übereingekommen, daß in allen Bundesſtaaten ein Verbot 
der öffentlichen Ankündigung folgenden Wortlauts erlaſſen wird: 
„Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder zur Heilung 
menſchlicher Krankheiten zu dienen, ſſt verboten“. 

Eine Zuſammenziehung ſämmtlicher deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte in Oſtaſien findet in den Gewäſſern von Swatau⸗ 
Amoy ſtatt. Während hier bereits die Schiffe „Arkona“, „Kor⸗ 
moran“ und „Iltis“ in den letzen Wochen kreuzten, find von 


Cheefoo aus noch „Ratjer”, „Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“ 


aufgebrochen. 

Das neue franzöſiſche Kabinet iſt gebildet. Vorläufig 
find wieder einmal die Radikalen an der Reihe. An der Spitze 
ſteht Herr Bourgeois, der außer dem Präſidium noch das Porte⸗ 
feullle des Innern übernommen hat. Ricard iſt Juſtiz⸗ und 
zugleich Kultusminiſter, Cavaignac Krieges, Lokroy Marines, 
Berthelot Unterrichts-, Dumer Finanz, Guyot⸗Deſſaigne Arbeits, 
Meſureur Handels- und Combes Miniſter der Kolonien. Es 
find meiſt bekannte Namen. Wird das neue Miniſterium die 


Sormann's Befriedigung fand ſich aber an keinem von bekannten 
Familien beſetzten Tiſche ſo viel Platz, um die Angekommenen 
unterzubringen. Man ſetzte ſich alſo an einen abſeits ſtehenden 
Tiſch in einer großen Fenſterniſche. Sormann war den Damen 
beim Ablegen ihrer Ueberkleider behilflich und übermittelte 
ſodann dem herbeieilenden Kellner die nöthigen Beſtellungen. 
Olga hatte es mittlerweile ſo zu arrangiren gewußt, daß Frau 
Ertl zwiſchen ihr und Herrn Sormann Platz nahm. Sie be⸗ 
mühte ſich auch, die Mutter in ein Geſpräch zu verwickeln, was 
ihr aber nur ſchwer gelang, da die Matrone ihre ganze Auf: 
merkſamkeit der Kaffeetaſſe und dem appetitlichen Sahnenkuchen 
widmete. 

Sormann lächelte. „Ich hoffe, mein Fräulein,“ ſagte er, 
ihr den Kuchenteller hinüberreichend, „daß Sie meine ungerecht⸗ 
fertigte Gereiztheit von vorhin nicht ſo grauſam beſtrafen 
wollen, daß Sie mir verbieten, Ihnen dieſen vielverſprechenden 
Kuchen zu präſentiren!“ 

„Nein, mein Herr,“ ſagte fie lachend, „ich kann keine Ritter⸗ 
dienſte mehr von Ihnen annehmen, die Sie als eine Beleidigung 
Ihrer „kaufmänniſchen Ehre“ auffaſſen!“ 

„O, Sie laſſen mich die Lächerlichkeit meiner Bemerkung zu 
ſehr empfinden!“ N 

Sie zögerte noch ein wenig, aber ſein bittender Blick, dem 
ſie zufällig begegnete, ſtimmte ſie verſöhnlich. Mit einem dan⸗ 
kenden Kopfnicken nahm ſie den Teller aus ſeiner Hand und 
ſtellte ihn neben ſich. Sormann ſammelte eben Anknüpfungs⸗ 
punkte zu einem unbefangenen, heitereren Geſpräch, als er von 
einer bekannten Stimme unterbrochen wurde. Es war der Groß⸗ 
händler Möller, der, eine beleibte ältere Dame am Arme führend, 
herantrat. An ſeiner anderen Seite ſtand ein junger Mann, mit 
ſeinem blonden Lockenhaar und dem hellen Vollbarte das Urbild 
eines echten Germanen verkörpernd. 

„Ah, Frau Möller!“ rief Olga erfreut und ſprang auf. 
Selbſt Frau Ertl konnte nicht umhin, ihre Aufmerkſamkeit von 
der Kaffeetaſſe auf die Ankömmlinge zu übertragen. Mit ver⸗ 
bindlichem Lächeln erduldete ſie die Umarmung Frau Möller's 
und reichte deren Gemahl die Hand. 5 

„Das trifft ſich ja herrlich!“ ſagte der joviale Herr Möller. 


Kammerſeſſion überdauern? Nicht jedem franzöſiſchen Kabinet 
iſt eine ſo lange Dauer beſchieden, wie dem verfloſſenen Kabinet 
Ribot, das nicht weniger als 9 Monate und 3 Tage amtirte, 
Der neue Kriegsminiſter ſcheint bet der Generalität nicht ſonder⸗ 
lich beliebt zu ſein und es iſt möglich, daß ſein Eintritt ins 
Amt das Signal zum Rücktritt verſchiedener höherer Offiziere 
iſt. Die Miniſterien des Auswärtigen und des Ackerbau waren, 
als Bourgeois ſeine Miniſterliſte dem Präfidenten Faure vor⸗ 
legte, noch zu beſetzen. 
ſich geweigert, in das neue Kabinet mit einzutreten, da er ein⸗ 
mal ein radikales Miniſterium als der auswärtigen Politik nicht 
förderlich erachtet, und da er zum andern die von den Radi⸗ 
kalen geforderte Annerion Madagaskars ablehnt. Möglicher⸗ 
weiſe übernimmt ein anderes Mitglied des Kabinets die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſo nebenbei mit. Ribot hätte ſich 
ſehr wohl noch halten können. Es wäre ihm leicht geweſen, 
den Sturm in der Südbahn-Angelegenheit einfach damit zu be⸗ 
ſchwichtigen, daß er den Juſtizminiſter Trarieux opferte. Aber 
Herr Ribot mochte befürchten, daß er über die madagaffiſche 
Frage doch ſtürzen werde. Der ſchließliche Erfolg auf Madagas⸗ 
kar hat die Fehler nicht vergeſſen laſſen, die bei der Anord⸗ 
nung des Feldzuges gemacht worden find. Herr Ribot mußte 
befürchten, daß er und ſeine Kollegen dafür in einer Weiſe ver⸗ 
antwortlich gemacht würden, gegen die die Südbahnaffäre 
Kinderſpiel war. Jetzt, da er bei der Südbahn⸗Angelegenheit 
ging, kann Herr Ribot, wenn ihm das Glück wohl will, ſchon 
in den nächſten Monaten Herrn Bourgeois wieder ablöſen. 
Hätte ihn die madagaſſiſche Angelegenheit zu Falle gebracht, 
jo würde er ſich nicht jo raſch wieder rehabilitiren können. 

Aus Paris wird vom 1. November noch gemeldet: In 
der Nachtſitzung beſchloſſen die Miniſter, eine neue Unterſuchung 
in der Südbahn⸗Angelegenheit anzuſtreben und feſtſtellen zu 
laſſen, wer die Verantwortlichkeit trägt. Ferner ſoll der Verſuch 
gemacht werden, den Vertrag mit Madagaskar abzuändern, ohne 
jedoch die Expedition wieder zu beginnen. Falls die Abänderung 
unmöglich, ſoll der gegenwärtige Vertrag genau durchgeführt 
werden. Das Kabinet beſchloß ferner die Errichtung einer Kolo⸗ 
nial⸗Armee ſowie eine Einkommenſteuer für den Haushalt 1896 
zu genehmigen. f 

Der frühere Botſchafter in Berlin, Sir Malet, erklärte 
in London einem Berichterſtatter, er ſei von ſeinem Poſten 
1 weil er das Klima in Berlin nicht vertragen 
abe. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
tretende ruſſiſche Miniſter des Innern, Goremykin, als 
ſcharfer Antiſemit, ſodaß die jüdiſche Bevölkerung Rußlands 
über ſeine Ernennung recht beſorgt iſt. 

Die armentihen Unruhen dauern fort. Man ſcheint 
vielfach in der deutſchen Preſſe geneigt, auf Grund der Auto⸗ 
rität engliſcher Berichterſtatter alle Schuld den Türken zuzu⸗ 
ſchreiben. Die engliſchen Berichte find aber doch mit großer 
Borfiht aufzunehmen, denn was da 
wird, geht ins Aſchgraue. Ebenſo find natürlich auch die tür⸗ 
— —— — — 
„Beſſer konnten wir uns kaum finden. Hat Sie der ſchöne Nach⸗ 
mittag ebenfalls herausgelockt? — Ah, guten Abend, Herr Sor⸗ 


mann! — Hier, meine gnädigſten Damen, haben Sie meinen 


Sohn, meinen Theodor!“ 

„Ah, Herr Doktor,“ lachte Olga, ihre Hand in die des 
jungen Möller legend, „haben Sie wirklich dem Machtſpruch 
Ihres Herrn Vaters gehorcht, der Sie von Ihren Odyſſeus⸗ 
fahrten an den heimathlichen Herd zurückberief?“ 

Der junge Mann verbeugte ſich leicht. 
Vaters kam dem meinen ſo völlig entgegen, daß ich mich be⸗ 
eilte, ihm zu folgen. 
Berechtigung, als Sie glauben, mit dem Odyſſeus, denn gleich 
dieſem griechiſchen Irrfahrer trieb mich meine Sehnſucht nach der 
Heimath.“ 

„Nur vergeſſen Sie, das Odyſſeus nicht freiwillig ſo lang 
ausgeblieben iſt. Oder haben Sie etwa ebenfalls gefährliche 
Abenteuer im Auslande zu beſtehen gehabt?“ 

„In unſerer Zeit ſind es nicht Kämpfe mit einäugigen Cy⸗ 
klopen, die von dem Manne altgriechiſche Liſt und Tapferkeit ver⸗ 
langen, vielmehr —“ 8 

„Vielmehr könnten es aber die Verlockungen der Circe ſein,“ 
fiel Olga lachend ein, „haben Sie etwa derartige Anfechtungen 
verſpürt?“ 5 

„Verſuche es nicht,“ unterbrach Möller ſenior den kleinen 
Dialog, „gegen Fräulein Olga zu kämpfen. 
mir und Deiner Mutter, 
nimm 
Stuhl. 


der Einladung Frau Ertl's und 


Während ſein Sohn nach dem Nebentiſche ging, um ſich 
. ſetzte ſich Herr 
Möller mit ſeiner Frau zwiſchen die drei Perſonen, die den 


die bezeichnete Sitzgelegenheit herbeizuholen, 


Tiſch einnahmen. Er wußte es ſo zu arrangiren, daß ſeine 


Gattin neben Frau Ertl zu ſitzen kam, während er an Herrn 


Sormann heranrückte, ſo daß Theodor mit ſeinem Stuhl den 

freien Raum an der linken Seite Olga's einnehmen mußte. Der 

Großhändler wandte ſich ſogleich an ſeinen Nachbar. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der bisherige Miniſter Hanotaux hat 


gilt der neue ſtellver⸗ 


zuſammengeſchwindelt 


„Der Wunſch meines 


Sie vergleichen mich mit weit größerer 


Folge lieber, gleich 
bier Platz. Dort drüben ſehe ich noch einen freien 
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kiſchen Beſchwichtigungsmeldungen mit Reſerve aufzunehmen. — 
Vom 31. Oktober wird aus Konſtantinopel gemeldet: 
Nach türkiſchen Angaben drangen geſtern in Erzerum Armenier 
in das Reglerungsgebäude und ermordeten den Kommandanten 
der Gendarmerie. Die Folge hiervon war eine große Schlägerei 
und Metzelet, welche beträchtliche Opfer an Menſchenleben er⸗ 
forderte. Anderen Berichten zufolge find auch von Seiten der 
Türken Provokationen vorgekommen; nähere Angaben fehlen zur 
Zeit noch. — Ferner wird aus Varna vom 1. November 
gemeldet: Am Dienſtag wurden in Konſtantinopel drei Mo⸗ 
hammedaner verhaftet, mehrere Häuſer durchſucht und Waffen 
konfiszirt. Es heißt, es handele fih um ein Komplot gegen 
den Palaſt. Am Montag herrſchte in Yildis Kiosk große Be⸗ 
unruhigung infolge der Weigerung der albanefiſchen Wachen, 
den Dienſt zu verrichten. Es verlautet, acht Albaneſen ſeien 
hingerichtet, 24 nach Anatolten verſchickt worden. Die Unzu⸗ 
friedenheit mit dem gegenwärtigen Regime nimmt dermaßen zu, 
daß wichtige - Ereigniffe erwartet werden. Die Verſchmelzung 
mohammedaniſcher und armeniſcher Komitees wird als bevor⸗ 
ſtehend erachtet. Es ſoll demnächſt in Konſtantinopel ein Ma⸗ 
nifeſt erſcheinen mit der Erklärung, die vereinigten Komitees 
würden ihre Beſtrebungen gegen das beſtehende Syſtem richten. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß Rußland und 


Japan ein friedliches Abkommen über Korea getroffen 
haben. 
Gegenüber der Zeitungsmeldung aus Tanger, der 


zeitweilige franzöſiſche Konſul Ferrien habe am 19. und 20. 
Oktober in Caſablanca bei einem Deutſchen Hausfriedensbruch 
verübt, der engliſche Konſul habe intervenirt, bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: an zuſtändiger Stelle iſt hier von dieſem angeb⸗ 
lichen Vorfall nichts bekannt. 

Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: Die Japaner eroberten 
auf Formoſa die große Binnenſtadt Katſchi. Die Lage der 
Schwarzflaggen iſt verzweifelt. Die Japaner verlangen bedin⸗ 
gungsloſe Unterwerfung. 

General Baratieri iſt in Maſſauah eingetroffen. Die 
Bevölkerung brachte ihm lebhafte Ovationen dar. Die Italiener 
beſetzten Tigre, die Wiederaufnahme des Handels iſt gefichert. 

Der „Etoile Belge“ zufolge iſt die Lage im Kongo⸗ 
ſtaat ſehr ernſt. Die Meuterer haben Kabinda erobert, wobei 
der Kommandant Bollen fiel. Dem Kapitän Shaw gelang es 
aber, Kabinda zurückzuerobern. Die Meuterer marſchiren jetzt 
0 Luſambo, wohin ihnen der Kommandant Gillaik entgegen⸗ 
geht. 

Heutſches Heid). 
Berlin, 1. November 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
heute Vormittag in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft der 
Trauerandacht für weiland Kaiſer Alexander III. bei. 

— Der Kaiſer hat dem Generalmajor v. Arnim, der die 
2. Compagnie der Gardeſchützen beim Sturm auf Le Bourget 


führte, in einem Telegramm mitgetheilt, daß er ihm den Kronen⸗ 


orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen habe. 

— Dem vortragenden Rathe im Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten, Landforſtmeiſter Janiſch, iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Ver⸗ 
leihung des Sterns zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub allerhöchſt ertheilt worden. 

— Freiherr von der Goltz⸗Paſcha wird nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Deutſchland wieder in die preußiſche Armee eingeſtellt 
werden. Er dürfte zunächſt à la suite eingeſtellt werden, bis 
ein Kommando für ihn frei wird. 

— Die „Poſt“ hört, daß bei Berathung der Kommiſſion 
der Vertrauensmänner am 4. November es ſich um den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Reviſion des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetzes handelt, der unter der Mitwirkung des 


u Reichsverſicherungsamtes ausgearbeitet iſt und bisher die aller: 


höchſte Genehmigung noch nicht erhalten hat. Daneben werde 
die Kommiſſion ſich auch mit der Frage der Zuſammenſetzung 
der 3 Arten von Arbeiterverſicherungen befaſſen. 

— Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ bemerkt, daß die eng⸗ 
liſche Regelung des einjährigen Militärdienſtes der Volksſchul⸗ 
lehrer gegenwärtig noch dem Reichskanzler zur Entſcheidung 
unterliege. 

— Der Pozellanmaler Karl Beetz und der Droſchken⸗ 
kutſcher Bracht find heute wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 bezw. 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Vor 25 Jahren. 

Die deutſche Flotte 1870/71. 
Auch die deutſche Kriegsflotte feiert einen beſonderen Ehren⸗ 
tag in 25jähriger Erinnerung; dieſer Tag gewinnt dadurch noch 
eine beſondere Bedeutung, daß der Held deſſelben der Mann iſt, 


der jetzt an der Spitze der deutſchen Marine ſteht, der komman⸗ 


dirende Admiral Knorr, geſchmückt mit dem eiſernen Kreuz, das 
er ſich am 9. November 1870, damals noch Kapitänlieutenant 
und Kommandant des Kanonenboots „Meteor“, im Kampfe mit 
einem höchſt ebenbürtigen Gegner, dem franzöſiſchen Kriegsaviſo 
„Bouvet“ unter dem Befehl des Kapitän Franquet redlich ver⸗ 
diente. 

Beide Schiffe waren im ſpaniſchen neutralen Hafen Havanna 
in Weſtindien zuſammengetroffen und maßen dann in offener 
See, in die ſie hinausdampften, ihre Kräfte. Faſt wäre es dem 
Franzoſen gelungen, das bedeutend kleinere deutſche Schiff zu 
rammen und über den Haufen zu rennen; aber geſchſckt wich 
Knorr der drohenden Gefahr im letzten Augenblicke aus. Immer⸗ 
hin trafen beide Gegner doch ſo aufeinander, daß beſonders das 
Kanonenboot erhebliche Beſchädigungen erlitt; dicht neben Knorr 
wurden ſein Steuermann und noch ein Matroſe von den im 
Moment des Vorbeigleitens herüberſauſenden feindlichen Kugeln 
tödtlich getroffen. Trotzdem gelang es dem tapferen, umfichtigen, 


deutſchen Kommandanten, dem Franzoſen noch einen jo gut 


ſitzenden Granatſchuß beizubringen, daß er gefechtsunfähig wurde, 


ſchnell Segel beiſetzte und dem reitenden neutralen Hafen zuſtrebte. 


Knorr vermochte den Gegner nicht einzuholen; als aber der 
„Meteor“ nun auch in den Hafen von Havanna einlief, wurde 


das deutſche Schiff von den auf den Feſtungswerken, am Strande 
und den Hausdächern verſammelten Zehntauſenden mit nicht 


enden wollenden „Vivats“ begrüßt. 
Der kühnen und entſchloſſenen Männer gab es genug in 
r deutſchen Flotte, aber fie war doch damals noch ſehr im 


Kerr 


erden begriffen, jedenfalls der ſechsfachen Uebermacht der alten 


Wildpark, 1. November. Der König von Portugal iſt 
heute Abend 6 Uhr 15 Minuten mittels Sonderzuges hier ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhofe wurde er von dem Kaiſer empfan⸗ 
gen. Die Begrüßung der beiden Monarchen war ſehr herzlich. 
Außer dem Kaiſer waren auf dem Bahnhofe die in Potsdam 
wohnenden Prinzen des Königshauſes und die Herren des 
Hauptquartiers anweſend. Auf dem Bahnſteig war eine Com: 
pagnie des Garde⸗Jägerbataillons mit der Fahne als Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt. Auf dem Wege vom Bahnhofe bis zum 
Neuen Palais bildeten Mannſchaften des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons mit Magnefiumfadeln Spalier. Im Neuen Palais 
begrüßte alsbald die Kaiſerin den hohen Gaſt. Abends 8 Uhr 
fand bei den Majeſtäten im Neuen Palais Familientafel ſtatt. 

Eichſtädt, 1. November. In der geſtrigen Sitzung ver⸗ 
urtheilte die Strafkammer die Arbeiter Engelhardt, Groß und 
Geuter, welche bei dem gelegentlich der Weißenburger Bismarck⸗ 
Feier ausgebrachten Kaiſerhoch gepfiffen hatten, wegen Majefläte- 
beleidigung zu je 2½ Monaten Gefängniß. 

Braunſchweig, 1. November. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, zur Ehrung der Veteranen von 1870/71 eine fünf⸗ 
zehnjährige Rente für hilfsbedürftige Veteranen auszuſetzen. Es 
ſollen im erſten Jahre 15000 Mk. in den folgenden 14 Jahren 
je 1000 Mk ausgeſetzt werden. 

Kiel, 1. November. Heute Vormittag 11 Uhr fand die 
feierliche Eröffnung des Seemannshauſes für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Marine durch Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſtatt. Im Saale des Hauſes 
waren zur Feier anweſend die Admirale Thomſen, Oldekop, 
Plüddemann, Tirpitz, der Auffichtsrath des Seemannshauſes, fo: 
wie die Geſchäftsführer Kapitän Geerts und Korvettenkapitän 
Harms nebſt Gemahlin, außerdem die Umgebung Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich, die Vertreter ſämmtlicher 
Marinebehörden und Deputationen ſämmtlicher Schiffe und 
aller Theile der Marine. Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich 
hielt die Eröffnungsrede, in der er betonte, daß das Seemanns⸗ 


heim der Thatkraft zweier Männer, des Admirals von Secken⸗ 


dorff und des Korvettenkapitäns Harms zu danken ſei. Se. kgl. 
Hoheit dankte allen mildthätigen Gebern und übergab Namens 
der Geſellſchaft das Heim der Marine. Korvettenkapitän Harms 
dankte Sr. königl. Hoheit; unter der Leitung des Korvetten⸗ 
Kapitäns Harms erfolgte dann ein Rundgang durch das Ge⸗ 
bäude. 

München, 31. Oktober. Der Prinzregent hat denjenigen 
Fahnen und Standarten, die bei der Armee beſonders während 
des Feldzuges von 1870/71 in Schlachten und Gefechten ꝛc. bezw. 
bei Belagerungen geführt worden find, das Band der für dieſen 
Krieg geſtifteten Denkmünzen verliehen und verfügt, daß auf 
dieſem Bande die Namen der in Betracht kommenden kriegeri⸗ 
ſchen Vorfälle angebracht werden. 


Ausland. 
Peſt, 1. November. Der Ackerbauminiſter Graf Feſtetic 
hat ſeinen Rücktritt eingereicht. a 

Paris, 1. November. Der König von Portugal iſt geſtern 

Abend nach Köln reſp. Berlin abgereiſt. 
Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 1. November. (Diebſtahl.) Das Dienſt⸗ 
mädchen Anna W. in G., das im Sommer in Spuk & la Reſau machte, 
ſtahl in dieſen Tagen der Tochter der Wittwe Göhrke in Grenz aus 
dem Kleiderſpind 21 Mark. Die Diebin iſt verhaftet. 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Der kommandirende Gene⸗ 
ral Lentze iſt geſtern Nachmittag von ſeinem Urlaub aus Wiesbaden 
hierher zurückgekehrt und übernimmt Montag wieder feine Amtsgeſchäfte. 
— Dem Landrentmeiſter Gehrmann iſt bei ſeiner Penfionirung der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. — Im Laufe des geſtri⸗ 
gen und heutigen Tages trafen auf der unteren Weichſel bedeutende 
Holztransporte aus Polen ein, welche für Danzig beſtimmt waren. 
Etwa 100 Flößer begaben ſich heute per Bahn in ihre Heimath. — Die 
deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat der Mannſchaft der 
Station Bohnſack für die Rettung der Beſatzung der am 13. d. M. ge⸗ 
ſtrandeten Bark „Edmund“ eine Prämie von 600 Mk. bewilligt. — Ein 
geachteter hieſiger Kaufmann verfiel, wahrſcheinlich infolge Ueberarbeitung, 
geſtern unter aufregenden Umſtänden in Irrſinn. Er gab vom Tele⸗ 
graphenamte aus verwirrte Depeſchen nach Berlin auf und ging dann 
durch die Langgaſſe mit geladenen Revolvern nach dem bedeutendſten 
Hotel unſerer Stadt, wo er ein Zimmer begehrte. Als ihm dies nicht 
gewährt wurde, legte er ſich in dem auf der Straße ſtehenden Hotel⸗ 
wagen ſchlafen, in dem er durch Polizeimannſchaften nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Irrenhauſe gebracht wurde. — Geſtern Nachmittag nahm ſich der 
im Anfang der 50 er Jahre ſtehende jüdiſche Kaufmann L. Feldbrak, 
welcher an der Langenbrücke ein gutgehendes Geſchäft beſitzt, durch Er⸗ 
hängen das Leben. Urſache der That ſoll andauernde Kränklichkeit ſein. 
— Unter dem Verdacht, ein Sittlichkeitsverbrechen auf dem Exerzier⸗ 


franzöſiſchen, der zweiten Welt, in offener See nicht gewachſen. 
So mußte man ſich deutſcherſeits begnügen, mit den vorhandenen 
Kräften die Küſten der Nord⸗ und Oſtſee nach Möglichkeit gegen 
etwaige feindliche Landungen zu ſchützen, die man anfangs be⸗ 
ſtimmt erwartete. Aber die franzöſiſche Flotte hat wohl in den 
deutſchen Meeren gekreuzt, fie hat jedoch Unternehmungen im 
großen Maßſtabe nicht gewagt, und zu wirklicher Ausführung 
der angekündigten Blockade (Sperrung) der deutſchen Häfen ift 
es nicht gekommen. Wohl brannte der entſchloſſene Kontre⸗ 
Admiral Jachmann, der ſich ſchon 1864 im Kampfe gegen die 
Dänen ſo rühmlich hervorgethan hatte, darauf, mit dem Panzer⸗ 
geſchwader, das unter ſeinem Befehl im Jadebuſen lag, den 
Gegner gelegentlich anzugreifen, aber er konnte ſeinem Verlangen 
nicht Genüge thun. Doch find einzelne deutſche Schiffe mit 
dem Feinde in Berührung gekommen. Wir wollen hier beſon⸗ 
ders noch zweier Männer gedenken, deren Verhalten dazu ange⸗ 
than war, die deutſche Marine in hohe Achtung bei den Fran⸗ 
zoſen zu ſetzen. Es find dies die damaligen Korvetten⸗Kapitäns 
Livonius und Weickhmann (beide nicht mehr aktiv), die Komman⸗ 
danten des Panzerfahrzeugs „Arminius“ und der Korvette 
„Nymphe“. Der erſtere entzog ſich in höchſt geſchickter Weiſe 
einer plötzlich ihn in den däniſchen Gewäſſern verfolgenden feind⸗ 
lichen Uebermacht; Weickhmann überfiel bei Danzig mitten in 
der Nacht die franzöſiſche Flotte und verſchwand, nachdem er 
auf das nächſte feindliche Panzerſchiff einige Breitſeiten abge⸗ 
8 hatte, ebenſo ſchnell, wie er gekommen war, wieder im 
Hafen. a 

Später mit der Korvette „Auguſta“ in den atlantiſchen 
Ozean entſendet, nahm derſelbe Offizier drei franzöfiſche Schiffe 
weg, welche mit Kriegsvorräthen für die Armee beladen waren. 
Ja, die Franzoſen haben tratz der geringen Berührungen mit 
der deutſchen Flotte erkennen können, welch kühner und unter⸗ 
nehmender Geiſt unſere Offiziere und Matroſen beſeelte. 8 


platze begangen zu haben, iſt der Kaufmann Otto Komrau verhaftet 
worden. Auf die Entdeckung des Thäters war eine Belohnung von 
300 Mk. ausgeſetzt worden. 


CTolalnachrichten. 
Thorn, 2. November 1895. 

— (Reformationsfeſt.) In den evangeliſchen Kirchen wird 
am morgigen Sonntage das Reformationsfeſt gefeiert. 

— (Kirchliches.) Am Dienſtag den 5. d. Mts., abends 6 Uhr. 
wird der Vorſitzende des Zentralverbandes der evangeliſch⸗chriſtlichen 
Vereine in Deutſchland zur Bekämpfung der Trunkſucht, Pfarrer Dr. 
Rindfleiſch⸗Trutenau, in der neuſtädtiſchen Kirche einen Gottes dienſt 
abhalten, wonach im Schützenhauſe abends 8 Uhr eine Nachverſammlung 
ſtattfindet. Der Zutritt ſteht Jedermann frei. Am Freitag den 8. d. 
Mis. abends 6 Uhr, findet jein gleicher Gottesdienſt von Pfarrer Dr 
Rindfleiſch in der Schule zu Mocker ſtatt. 

— (Die Fahne der 61er.) Unter der Spitzmarke „Ehret die 
Todten“ ſchreibt die „Straßburger Poſt“: „Die Kampfgenoſſen von 
1870/71 in Dijon wollen am Sonntag, dem 21. Januar, die 95 jährige 
Feier der am 23. Januar 1871 erfolgten „Eroberung“ der Fahne des 
8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61 feſtlich begehen; eine 
Gedenktafel fol an der früheren Fabrik Barby, in der ſich die Gartbaldi⸗ 
ſchen Freiſchärler gegen den Angriff der 61 er verſchanzt hatten, ange⸗ 
bracht werden. Dieſe Eroberung birgt bekanntlich nach Ricciotti Gari⸗ 
baldi's eigenem Zeugniß nicht den geringſten Ruhmestitel; die Fahne 
des 2. Bataillons der 61 er wurde unter einem Haufen Leichen ges 
funden. Die tapferen Pommern hatten ohne artilleriſtiſche oder ſonſtige 
Unterſtützung die feſte Fabrik von freiem Felde aus zu ſtürmen geſucht 
und waren dabei von der Ueberzahl der aus dem ſicheren Verſteck 
feuernden Freiſchärler aufgerieben worden, weil fie nicht zurückweichen 
und ihre Fahne nicht im Stiche laſſen wollten; fie fielen alle und deckten 
mit ihren Leichen das Bataillonsheiligthum. An der Stelle, wo man 
die tapfere Schaar todt aufgefunden und begraben hat, iſt von den 
Deutſchen im freien Felde ein Denkmal errichtet worden; die Stadt 
Dijon hat das nöthige Gelände für Grab und Denkmal freiwillig her⸗ 
gegeben. Der „Temps“ bemerkt zu der Meldung von der beabſicktigten 
Kundgebung der Freiſchärler: Bis jetzt hat man das Denkmal immer 
geachtet. Hoffentlich wird man das auch in Zukunft thun und ſich dabei 
die Ritterlichkeit, die Liebe und Sorgfalt zum Muſter nehmen, mit 
welcher die Deutſchen die auf deutſchem Boden befindlichen franzöſiſchen 
Kriegergräber und Denkmäler behandeln und pflegen.“ 5 

— (Lotterie) Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von 
dem Vorſtande des Culmer Geflügel⸗ und Taubenzuchtvereins im An⸗ 
ſchluß an die von demſelben für den 10. Februar 1896 vorbereitete 
Geflügel⸗ und Taubenausſtellung eine Lotterie veranſtaltet wird und daß 
zu dieſem Zwecke 3000 Loſe zum Preiſe von 0,50 Mark pro Los im 


Regierungsbezirk Marienwerder ausgegeben und vertrieben werden. 


— (Preußiſche Lotterie.) In der geſtrigen Ziehung der 
preußiſchen Lotterie fielen zwei Gewinne von 30009 Mark auf Nr. 
43 929 und 146 193. 

— (Reichsbank.) Am 15. November d. Js. wird in Fulda 
eine von der Reichsbankſtelle in Caſſel abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Anderweitige Abgrenzung der Eiſenbabn⸗ 
direktionsbezirke Bromberg und Poſen.) Infolge 
anderweitiger Abgrenzung des Direktionsbezirks Poſen wird zum 1. 
April 1896 die Bezirksgrenze bei Poſen auf der Strecke Poſen⸗Wreſchen 
bezw. Poſen⸗Thorn von Kilometer 4,21 nach Kilometer 5,85 und auf 
der Strecke Poſen⸗Stargard von Kilometer 165,50 nach Kilometer 167,46 
verlegt werden. Durch die Verſchiebung der Grenzen gehen die zum 
Verwaltungsbezirke Bromberg gehörigen Strecken von Kilometer 4,21 
bis 5,85 mit der Station Glowno und von Kilometer 165,50 bis 167,46 
auf den Direktionsbezirk Poſen über. Nach Vereinbarung mit der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Poſen findet die Uebergabe dieſer 
Strecken an die genannten Inſpektionen ſchon jetzt ſtatt. A 

— (Zur Bahnſteigſperre.) Zu denjenigen Polizeibeamten, 
welchen der ungehinderte Zutritt zu den abgeſperrten Theilen der 
Stationen geſtattet iſt, gehören auch die beamteten (Kreis⸗) Thierärzte, 
wenn ſie zur Ausübung veterinärpolizeilicher Funktionen auf den Bahn⸗ 
höfen anweſend ſein müſſen. Weiter hat die Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg beſtimmt, daß auch diejenigen Perſonen, welche zwecks Erlangung 
einer dienſtlichen Auskunft das Stationsbureau oder die Räume der 
Gepäck, Eilgut⸗ und Güterabfertigungsſtelle aufſuchen müſſen, unge⸗ 
hindert und ohne Bahnſteigkarte durch die Sperre hindurchzulaſſen ſind. 
Das gleiche gilt von den Perſonen, welche die im Abonnement zur Ver⸗ 
ſendung gelangende Milch zu verladen haben, ſowie von Bäckern, 
Schlächtern u. ſ. w., welche den Bahnhofswirthen und den Inhabern 
von Dienſtwohnungen Lebensmittel überbringen. Alle dieſe Perſonen 
dürfen indeß nur in denjenigen Theilen der abgeſperrten Räume ver: 
weilen, in denen das von ihnen vorzunehmende Geſchäft zu verrichten 
iſt, auch darf der Aufenthalt nicht länger dauern, als es das Geſchäft 
thatſächlich erfordert. Sollte auf größeren Stationen die Kontrolle dieſer 
Perſonen auf Schwierigkeiten ſtoßen, ſo bleibt es den Vorſtänden der 
Betriebsinſpektionen überlaſſen, anzuordnen, daß dieſe Perſonen unge⸗ 
hindert in die abgeſperrten Theile eintreten können, beim Wiederaus⸗ 
tritt aber dem Bahnſteigſchaffner eine Erlaubnißkarte zum Verlaſſen des 
Bahnſteiges vorzuzeigen und abzugeben haben, welche dieſe Perſonen 
nach Verrichtung ihres Geſchäfts bet dem Stationsvorſteher anzufordern 
härten. Auch ſteht nichts im Wege, derartigen Perſonen in einzelnen 
Fällen, namentlich wenn ein Mißbrauch nicht zu befürchten iſt, Erlaub⸗ 
nißkarten in der ſonſt vorgeſchriebenen Form auszuſtellen. $ 

— (CCentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.) 
Wie ſchon gemeldet, wird am Sonnabend den 16. November vormittags 
11 Uhr im Saale des Landeshauſes zu Danzig eine Generalverſamm⸗ 
lung des Centralvereins ſtattfinden. Für dieſelbe iſt jetzt folgende Tages⸗ 
ordnung aufgeſtellt: 1) Wie weit ſind die Intereſſen der Landwirthe 
im Entwurfe zum bürgerlichen Geſetzbuche wahrgenommen? (Referent 
Herr Amtsgerichtsrath Peiſer⸗Danzig). 2) Praktiſche Vorſchläge zur Pro⸗ 
duktion und zweckmäßigen Verwerthung des Flachſes und Leinſamens 
nach Maßgabe moderner Bedürfniſſe. (Referent Herr Guſtav Oehme⸗ 
Chemnitz). 3) Steriliſirung der Milch und des Rahms. (Referent Herr 
Molkereflehrer Diethelm⸗Bromberg). 4) Berichte über Verwendung des 
Sonderfonds. In der am Freitag den 15. November nachmittags 
4 Uhr vorausgebenden Verwaltungsrathsſitzung ſoll die Wahl des Haupt⸗ 
vorſtehers, des Stellvertreters und des Schatzmeiſters, die Wahl der De⸗ 
legirten zum deutſchen Landwirthſchaftsrathe und zum Landes⸗Oekonomie⸗ 
kollegium, die zweier Mitglieder in den Vorſtand der Heerdbuchgeſellſchaft 
vorgenommen werden, dann über Anſtellung eines Wanderhufſchmiedes, 
eines Weidenbaulehrers und eines Molkereilehrers, über Vertheilung von 
Obſtbäumchen an Rentengutskäufer und Erhöhung der Beiträge zum 
deutſchen Landwirthſchaftsrathe verhandelt werden. 

— (Provi antämter und Landwirthe.) Um den Lands 
wirthen den Abſatz ihrer Produkte zu angemeſſenen Preiſen zu erleich⸗ 
tern, ſind die königlichen Proviantämter durch die Intendanturen der 
Armeekorps angewieſen worden, mehr als bisher ihren Bedarf an 
Roggen, Hafer, Heu und Stroh durch direkten Einkauf bei den Produ⸗ 
zenten zu decken. Die meiſten Produzenten und Lieferungsverbände 
nehmen nun Anſtoß an den zu ſcharfen Lieferungsbedingungen und 
laſſen es darum an Verſuchen, mit den Proviantämtern geſchäftliche 
Verbindungen anzuknüpfen, fehlen. Die Intendantur des 8. Armee 
korps zu Koblenz iſt in einem Schreiben an den Präſidenten des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen auf die zu „ſcharfen Liefe⸗ 
rungsbedingungen eingegangen und ſchreibt in Bezug hierauf ee 
anderem: „Dieſes ablehnende Verhalten der in Betracht kommenden 
Kreife iſt allerdings nicht geeignet, zu einem beiderfeitig er 
Ergebniß zu führen. Wenigſtens ſollten die Produzenten ze. & och den 
Verſuch machen, ihre Erzeugniſſe unmittelbar an die eier ab: 
zusetzen, und dürfte ſich bei dieſem Verſuch jedenfalls bald ergeben, daß 
die mitgetheilten Bedingungen nicht „zu ſcharf“ geſtellt find, auch in 
nicht zu ſcharfer Weiſe gehandhabt werden. Denn wenn auch die Pro⸗ 
viantämter pflichtmäßig gehalten find, darüber zu wachen, daß im allge⸗ 
meinen nur magazinmäßige Waare zur Einlieferung kommt, ſo ſind 
dieſelben wiederum auch angewieſen worden, den Produ zenten jede 
dienſtlich zuläſſige Erleichterung zu gewähren und in 
dieſem Sinne, nicht dem reinen Wortlaute nach, die Bedingungen zu 
handhaben.“ — In den Kreiſen der Landwirthe wird dieſes Entgegen⸗ 
kommen gewiß freudig begrüßt werden.“ ) 

— (Coppernikusverein.) Am Montag den 4. November 


abends 8 Uhr findet im kleinen Saale des Schützenhauſes die Monats⸗ 


ſitzung des Coppernikusvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 


Antrag auf Einberufung einer Generalverſammlung behufs Erhöhung der 


2 


Beiträge und Reviſion der Statuten, eine Aufnahme und Mittheilung 
über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Vortrag des Herrn Ober⸗ 
lehrer Dr. Horowitz: „Wis iſt Aufklärung?“ Eine Frage und Ant⸗ 
wort Immanuel Kants. 

Das Zentral⸗ 


— GVaterländiſcher Frauenverein.) 

Komitee des preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger hat dem Provinzialverein Danzig für den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Culmſee im Intereſſe der Krankenpflege eine 
Beihilfe von 1500 Mark bewilligt. 

(Der Bazar) des Diakoniſſen⸗Krankenbaus⸗ 
Vereins findet am 9. Dezember ſtatt. 

— (Mauerhof⸗ Vortrag.) Nachdem er Danzig und Elbing 
beſucht, veranſtaltet der Aeſthetiker Herr Emil Mauerhof nun auch in 
Thorn und Graudenz einen kleinen Cyklus von Vorträgen. Er eröffnete 
denſelben hier geſtern Abend in der Aula des Gymnaſtums mit einem 
Vortrage über „Nathan den Weiſen“, fand aber zu dieſem erſten 
Vortragsabende leider nicht den Beſuch, den er an anderen Orten zu 
finden gewohnt iſt. Es ſpricht das gerade nicht für den Kunftſinn unſe⸗ 
res Publikums, umſoweniger, als wir in Thorn Vorträge ſchöngeiſtiger 
Art lange nicht gehabt haben. Vielleicht hat es an dem zuerſt gewähl⸗ 
ten Vortragsthema gelegen, wenn die Theilnahme des Publikums nicht 
geweckt wurde, denn ein Thema von beſonderer Anziehungskraft iſt 
„Nathan der Weiſe“ eben nicht, aber immerhin war es ganz intereſſant, 
was Herr Mauerhof in 1%/,ftündiger Vorleſung in geiftvofler Bu und 
mit verſtändlichem Organ über Leſſings vielumſtrittenes Zen agte, 
wenn es auch nicht gerade zu — überzeugen vermochte. Der 1 n 
gende ſuchte den Beweis zu führen, daß „Nathan der Zeile idea. 
Tendenzgedicht ifl, zu dem Zweck geſchaffen, um das Juden dum zu idea 
liſtren; feiner Meinung nach fleht Leſſing über den Parteien, ſein 
„Nathan“ ſei ein Lehrgedicht von ewiger Giltigkeit, welches die Wabrheit 
bor Augen führt, daß die Religionen, die chriflliche, die mobamedaniſche 
und die jüdiſche, gleichwerthig ſind. Er verdiene daher in der deutſchen 
Litteratur ſeinen Platz gleich neben Goethe's „Fauſt“. Der Vortragende 
beſchäftigte ſich hierbei mit den von verſchiedenen Kritikern erhobenen 
Vorwürfen, daß die Tendenz des „Nathan“ philoſemitiſch ſei und das 
chriſtliche Empfinden verletze, was er beſtritt. Beſonders ging er näher 
auf die Angriffe des bekannten antiſemitiſchen Gelehrten Eugen Dühring 
ein, welcher behauptet, daß nicht die Leſſing'ſche Ring⸗Parabel, ſondern 
die Ring⸗Erzählung in Boccaccio's Decamerone die Grundidee des 
„Nathan“, die richtige Anſchauung des Judenthums über die Religionen 
wiedergäbe. Im Decamerone hält der Jude Melchiſedek eine Religion 
von den dreien für die bevorzugte und es kann natürlich nicht zweifel⸗ 
haft ſein, welche er damit meint. Im übrigen dient zu ſeiner Charak⸗ 
teriſtik, daß er als Belohnung für ſeine kluge Erzählung weiter wuchern 
darf und dies thut, indem er 500 Procent nimmt. Dühring ſagt, daß 
die Leſſing'ſche Ring⸗Parabel, in welcher Nathan die drei Religionen als 
völlig gleichwerthig hinſtellt, eine Entſtellung und Verzerrung der alten 
Erzählung im Decamerone fei, ein Urtheil, welches Herr Mauerhof als 
auf Unverſtand oder Böswilligkeit beruhend bezeichnet. Wir können der 
ganzen Anſicht des Herrn Mauerhof über Leſſings „Nathan“ nicht zu⸗ 
ſtimmen. Gleichwerthig ſind die Religionen ja allerdings, doch nur inſo⸗ 
weit, als der Gottes⸗ und Ewigkeitsglaube und der gute Einfluß in 
Vergleich geſtellt wird, den die Religion auf das Menſchenherz ausüben 
kann. Ein Unterſchied beſteht aber nichtsdeſtoweniger, und der liegt in 
der Verſchiedenartigkeit der allgemeinen Glaubensſätze und der daraus 
ee Sittengeſetze. Dieſe machen das Chriſtenthum zum Ver⸗ 
reter der werkthätigen Nächſtenliebe, während der Mohamedaner die 
Menſchenliebe nur paſſiv beſitzt und die Juden bei ihrem überhebenden | 
Wahne, das „auserwählte“ Volk zu fein, dem Humanitätsſtandpunkte 
fern ſtehen. Hiernach iſt es nicht unberechtigt, wenn gegen Leſſings 
„Nathan“ auch der Einwand erhoben wird, daß der Kloſterbruder in 
jeiner Stellung als Repräſentant des Chriſtenthums gegen den Mohame⸗ 
daner und Juden zurückgeſetzt iſt. Aber die Religion iſt keineswegs das 
Einzige, was die Völker ſcheidet, wir wiſſen heute, daß mehr noch als 
die Religion, die Race das Trennende iſt, und die Racen alle als gleich⸗ 
werthig hinſtellen zu wollen, wird wohl Niemanden einfallen. Weniger 
an der Religion als an der Race liegt es, wenn Chriſt, Mohamedaner 
und Jude als Menſchen nicht gleich ſind. Freilich beim Judenthum geht 
das ganze Volksleben ſo in der Religion auf, daß es ſchwer hält, zu 
ſagen, was von der jüdiſchen Weltanſchauung und vom jüdiſchen Cha⸗ 
rakter den religiöſen Satzungen oder der Racen⸗Eigenart entſtammt. 

edenfalls findet das alte Wort „Der Jude wird verbrannt“ ſeine tiefe 

gründung in der Weltgeſchichte, und wenn Leſſing das Judenthum 
eingehender ſtudirt hätte, würde er ſeinen „Nathan“ ſchwerlich geſchrie⸗ 
ben haben oder aber unter Zugrundelegung des Typus, den Shakeſpeare, 
der große Kenner des Menſchencharakters und der Menſchenſeele, in ſeinem 
Shylock giebt. Shylock und der Melchiſedek im Decamerone ſtimmen in 
ihrem Charakter völlig überein, und ſie bilden ein anderes Urbild des 
Juden als der idealiſirte „Nathan“. 

— (Am morgigen Sonntage) konzertirt die Kapelle des 
Infanterie Regiments von der Morwitz im Artusbofe. Im Schützen⸗ 
hauſe giebt die Spezialitäten⸗Geſellſchaft „Concor ia“ ihre zweite Vor⸗ 
ſtellung. Die Geſellſchaft iſt in Bromberg mit großem Beifall auf⸗ 

etreten, 
Wr 2 (Symphonie⸗ Konzert.) Das erſte Symphonie Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz findet am nächſten 
Mittwoch ſtatt. 1 5 

— (Theater.) Die Theaterdirektion Berthold beabſichtigt Mitte 
November hier die Winterſaiſon zu eröffnen, vorausgeſetzt, daß eine 
genügende Anzahl von Abonnements das Unternehmen einigermaßen 
ſichern. Eine Abonnementsliſte wird in den nächſten Tagen zur Ein⸗ 
zeichnung ausgelegt werden. Die Geſellſchaft beſteht, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, aus 20 durchweg tüchtigen Mitgliedern. Zur Aufführung 
werden u. a folgende Novitäten kommen: Seine Geweſene, Der Raben⸗ 
vater, Gräfin Fritzi, Der große Komet (Schwänke), — Der Nachruhm, 
Madame “uzette, Der Tanzteufel, Paradebummler (Poſſen), — Das 
Glück im Winkel von Sudermann, Fernand's Ehekontrakt ꝛc. 

— Die militärpolizeiliche Verordnung), welche das 
Fahren auf Fahrrädern innerhalb der Feſtungsthore zur Verhütung 
von Verkehrsſtockungen und Unglücksfällen verbietet, wird durch die 


Polizeiverwaltung und das königliche Landrathsamt veröffentlicht. An 
don Ein⸗ und Ausgängen der Thore find, wie ſchon früher erwähnt, 
Tafeln mit dem Inhalt dieſer Verordnung angebracht. 

— (Widerſpenſtigen Dienſtmädchen) dürfte folgender 
Fall, der ſich in dieſer Woche vor dem Schöffengericht zu Danzig ab⸗ 
ſpielte, zur Warnung dienen: Angeklagt war das Dienſtmädchen Koſa⸗ 
kowski, das bei einem Fräulein M. in Dienſt ſtand und ſich allabendlich 


berumirieb, Alle Ermahnungen waren vergetend. So hatte ihre 
Herrin fie auch am 19. Juli d. 38. zum Einkauf von Fiſchen fort⸗ 
geſchickt. Das Mädchen blieb aber vier Stunden fort. Als ſie endlich 


zurückkehrte, ewipfing fie ihre Dienſtherrin mit einer kräftigen Ohrfeige. 
Nun glaubte das Dienſtmädchen den Dienſt verlaſſen zu dürfen. Ihre 

errin erflattete aber bei der Polizei Anzeige, worauf dieſe gegen 
die Koſakowski eine Strafe von 5 Mark verfügte. Damit aber nicht 
zufrieden, beantragte das Mädchen richterliche Eniſcheidung. In der 
Schöffengerichts⸗Sitzung wurde das Vorgehen ihrer Herrin gebilligt und 
die Strafe auf 15 Mark erhöht. f 

— (Steckbrief.) Der Schachtmeiſter Ernſt Salewski aus Culm⸗ 
fee wird wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung von der königlichen 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Deſertirt) iſt der Kanonier Trzybinski von der fünften 
Kompagnie des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2, der in Siemon, Kreis 
Thorn, beheimathet iſt. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bleiſtift, Stahlfedern, fieben Briefbogen mit 
Kouverts und eine Gratulationskarte. Stehen gelaſſen ein Regenſchirm 
an einer Jahrmarktsbude. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,27 Mir. 
über Null. Das Waſſer ſteigt. Eingetroffen ſind aus Wloclawek zehn 
mit Roggen, Weizen und Kleie beladene Kühne und zwei Barken mit 
Bandſtöcken. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Gwiazda“ mit einem 
beladenen Kahn nach Warſchau. Eingegangen eine halbe Traft Rund⸗ 
hölzer. 1 

Nach telegraphiſcher Meldung beträgt der Waſſerſtand bei Warſchau 
heute 2,08 Meter. 


— — 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Podgorz, 1. November. (Ergriffener Deſerteur.) Geſtern Morgen 
verließ der beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 14. Komp.) eingeſtellte, 
aus Schleswig⸗Holſtein ſtammende Rekrut Harich Dettmer die Kaſerne 
in Thorn, um den Weg nach ſeiner Heimath anzutreten. Da er keinen 
Pfennig Geld in ſeinem Beſitz hatte, wollte er die Reiſe zu Fuß machen. 
Auf feinem Durchzuge durch Groß⸗Neſſau fiel der Deſerteur auf, da er 
kein Seitengewehr hatte und keine Achſelklappen trug, und man machte 
dem auf feinem Patrouillengange dort befindlichen Gendarm Herrn 
Pagalies Anzeige. Der Beamte verfolgte ſofort den Ausreißer, und es 
gelang ihm, denſelben im Dickicht des Wymislowoer Waldes, wo er ſich 
verſteckt hatte, zu ergreifen. Herr Pagalies transportirte den Deſer⸗ 
teur nach Thorn und lieferte ihn der Brückenkopf ⸗Wache ein. 

K Gremboezyn, 1. November. (Die Pflaſterung der Chauſſee von 
Gremboczyn nach dem Bahnhofe Papau) iſt vollendet, Es wird nur 
noch an der Ebnung des Sommerweges gearbeitet. Mit dem Bepflanzen 
von Ahornbäumchen hat man auch ſchon begonnen. Die Anregung zum 
Bau der Chauſſee iſt von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein aus⸗ 
gegangen. ; 

Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Oktober. (Sechs facher Raubmord.) 
In Pobole im Kreiſe Wilna wurde die aus ſechs Perſonen beſtehende 
Familie des jüdischen Gutspächters Kowarski in der Nacht von Bauern 
ermordet und beraubt. Das Haus wurde in Brand geſteckt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein gewaltiger Wirbelſturm) hat in den 
Stadiforſten zu Bunzlau in Schleſien großen Schaden ange⸗ 
richtet. Einzelne Bezlike bieten ein troſtloſes Bild 
Verwüſtung. 

( Begnadigung.) Der Hauptmann und Kompagniechef 
im 64. Infanterie⸗Regiment von Stoſch, der im Duell einen 
Ziegeleſbeſitzer aus Eberswalde erſchoß und deshalb zu zwei 
Jahren Feſtung verurtheilt worden war, iſt am Donnerſtag vom 
Kaiſer, nachdem er etwa 14 Tage von der Strafzeit abgebüßt 
hat, begnadigt worden. 

(Zum Schwindel in Minenaktien.) Wie die 
„Nationallib. Korr.“ mittheilt, betreiben in Berlin jetzt Leute 
das Unterbringen von Minenaktien im kleinen Publikum voll⸗ 
kommen in der Art der Stadtreiſenden! Man kann nicht genug 
davor warnen, mit ſolchen Sendboten ſich einzulaſſen. Aber 
leider wiſſen die Juden ihr „feines“ Publikum immer wieder 
zu finden. Die Dummen werden ja nie alle, ſelbſt nicht gegen⸗ 
über faulen Goldbergwerksaktien. Der ſerbiſche Exkönig 
Milan ſoll in Minenpapieren große Verluſte erlitten haben. — 
Aus Wien, 30. Oktober, wird gemeldet: Der bekannte Agent in 
Minenaktien, Jakob Hertzka, hat ſich heute erſchoſſen. 

(Von einem großen Hochwaſſetz) iſt Krain heim⸗ 
geſucht. Von allen Seiten kommen Hiobepoſten. Am gefähr⸗ 
lichſten iſt die Lage der Anſiedler des Laibacher Moores, die fi 
auf die Häuſer flüchten mußten. 

(Erderſchütterung.) In Rom wurde am Freitag früh 
4 Uhr eine ſtarke, lang andauernde, wellenförmige Erderſchütterung wahr⸗ 
genommen, die aber keinen ſonderlichen Schaden angerichtet hat. 

(Vom Kaſernenhof.) Unteroffizier (zum Rekruten, welcher in 
feinem Zivilverhältniß Poſtbeamter iſt): „Wie der Menſch wieder am 
Reck da droben baumelt! Mit den Händen telegraphirt er und mit den 
Beinen trägt er die Briefe aus!“ 


wilder 


Gaſſender Name) Bummel; „O dieſe herrlichen Römerhelden! 
Schade, daß mir mein Alter nicht irgend einen ihn amen ge: 
geben hat!“ — Spund: „Zum Beiſpiel Bumpejus, nicht wahr?“ : 


Neueſte Nachrichten. i 
Berlin, 2. November. Die Morgenblätter veröffentlichen 
ein Dankſchreiben der Kaiſerin an den Berliner Magtſtrat für 
deſſen Glückwünſche zu ihrem Geburtstage und ſein herzliches 
Gedenken der Geneſung des Prinzen Joachim. Die Kaiſerin 
dankt ferner för das opferbeteite Eintreten der Berliner Bürger: 
ſchaft, namentlich der Frauen, wodurch die Erfolge des vater⸗ 
ländiſchen Feſtjahres in Linderung ſowohl der kirchlichen, gei⸗ 
ſtigen, als auch der leiblichen Noth mit erzielt wurden, und 
fordert dazu auf, in der heiligen Arbeit für das Volkswohl fort⸗ 
zufahren. 355 
Hamburg, 2. November. Der Voranſchlag des Hamburger 
Staatsbudgets für 1896 ſchließt mit einem Fehlbetrag vo 
1097 949 Mark in den Einnahmen ab. 0 
Belfaſt, 2. November. Die Zahl der Ausſtändigen auf den 
Schiffsbauwerften beträgt gegen 5000. 15 
London, 2. November. Die „Daily News“ melden, daß die 
große Schiffsbauwerft am Tyne von Japan einen Auftrag für 
drei Kriegsſchiffe erhalten habe. E 
— Verantwortlich tur die Ian BE Wartmann ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
EL 12. Noobr.]1.Novbr. 
Tendenz der ffondsbörſe: ſchwächer. N 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . « 1220-20 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 « 1219—30 
Preußiſche 3 % Konſols 99—50 
Preußiſche 3½ % Konſols. 10430 
Preußiſche 4% Konſols 105—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½¾ 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 68—45 
an Liquidatienspfandbriefe 67—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % 100—70 
Diskonto Kommandit Antheile 223—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—75 
Weizen gelber: November . 141-25 
NM ig 148 —50 
loko in Newyork 69¼ 
Noggen: loko 120— 
November : | J 8 116—50 
Dezeihe nn ee a 118—50 
Mai r er 124— 


Hafer: November. 


als te 

Nüböl: Dezember. 
Mai 
Spiritus: 

50er lolo 

70er loko 

70er Dezember. 

er Mut!! r 37—70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. November. Sptritus bericht. Pro 10000 yiter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loks koutingentirt 52,75 Mk. Br., 
52,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,00 Di. 
Br., 32,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn den 2. November 1895. 

Wetter: ſchön, kalt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) R 

Weizen unverändert, 127/8 Pfund bunt 128 Mk., 128/30 Pfund 
hell 132 Mk., 133/4 Pfd. hochbunt 134 Mk. 

Roggen ſeſt, 124/6 Pfd. 108 Mk., 128/30 Pfd. 110 Mk. 

Gerſte unverändert, beſte Braumaare 120,5 Mk., Mittelgerſte 110% 

Mk., Futtergerſte 95/98 Mk. 

Erbſen ohne Zufuhr. 


Hafer weiß, ber 114/5 Ml. befept, dunkel 100,8 ME, 
Kirchliche Nachrichten. u 
Montag, 4. November 1895. . x 


Baptiften- Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Gottesdienſt 
durch Prediger Herrmann⸗Danzig. 


3. Novbr.: Sonnen⸗Aufg. 7.02 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.12 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 4.25 Uhr. Mond⸗Untg. 8.13 Uhr Morg. 
4. Novbr.: Sonnen⸗Aufg. 7.03 Uhr. Mond ⸗Aufg. 4.39 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 423 Uhr. Mond⸗Untg. 9.23 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Monate Oktober Dezember er, reſp. für 
die Monate Oktober November wird 
in der höheren u. Bürgertöchterſchule 
am Dienſtag den 5. Navember cr. 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. November er. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 1. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


!.! ͤ ͤ :.:... 2) 

Polizeiliche Bekauntmachung. 
Unter Bezugnahme auf $ 2 — Schlußſatz 

der Polizei⸗Verordnung vom 1. Juni 1894 — 
nach welchem die Radfahrer abzuſteigen 
haben, ſobald ein für Fußgänger, Reiter 
oder Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht 
geſichert iſt, bringen wir auf Wunſch der 
Königlichen Kommandantur nachſtehende 
Bekanntmachung derſelben zur allgemeinen 
Kenntniß: 2 N 

„Das Fahren auf Fahrrädern inner⸗ 
halb der Feſtungsthore iſt, um Unglücks⸗ 
fälle und Verkehrsſtockungen zu verhüten, 
verboten. 

Radfahrer, welche das Thor paſſiren 
wollen, haben rechtzeitig vor den Ein⸗ 
führen. abzuſteigen und das Fahrrad zu 

ren. 


Thorn den 15. Auguſt 1895. 
Königliche Kommandantur“. 


Thorn den 30. Oktober 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


vormittags 10 


Plüſchbezug, 


zwangsweiſe, ferner: 


Zwangsverſteigerung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die | Am Dienſtag den 3. 


werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgehäudes hierſelbſt 

1 Schreibſekretär, 1 Pianino, 

I Sofa, 2 zeit mit rothem 

S 
1 Spiegel mit Marmor⸗Kon⸗ 
ſole, 1 Waſchtiſch, 1 Nacht: 
tiſch mit Marmorptatten, I 
Teupich, 1Vertikow, 1Kleider⸗ 
ſpind, mehr. Tiſche, Meyers 
Konverſationslexikon u. a. m. 


1 Regulir⸗Füllofen 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 


9 
Heinrich, Gerichtsvollzeher Anwärter 
Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 
den 5. November nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer -Bureau. 


Salon-Pianinos 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 


Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
C. Bechstein & J. Blüthner. 


Alte Jakobs⸗Vorſtadt 44. 
Dr. E. Kuntze, Arzt. 
Johann Witkowski, Thorn, 
Breiteſtraße Ar, 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
8 und dauerhafter Neuhof, 


= Schuhmaaren SS Arens 
für Herren, Damen und Kinder. 


Spezialität: ſtreng vorſchriftsmäßige 
Herren - Offizier -Reitſtiefel. 


Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 
Dampf- Waſch-Aaſchine 
Victoria! 


Die befte und billigſte der Welt, praktiſch 
u. unentbehrlich für jeden Hausſtand, ver⸗ 
wendbar auf jeden Kochheerd. Zu haben bei 
C. Schluroff, flempnermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Auch ſind dieſelben leihweiſe zu haben. 
JI m. Z. u. z. verm. Gerberſtr. 21 


15 sr, 
N. Irdl. Zim. z. derm. Elifabethitr. 6, 11. 


Uhr 


von 


ophatiſch. 


ſucht 


finden Beſchäft 
lagerſchuppens. 


Kerztlice Brivntiprehftunden . bene Sonnabend abeuds: 
d. Mts. 8 Be. EL uc Aa Prima > friſche Grüg-, Blut: u. 


Corfſtreu u. Torfmull 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Station Vandsburg 
off riren billigſt 


& bo, Pr. Stargard. 


Achloſſerlehrlinge Täglich fr. Milch u. gute Esskartoffeln f 


Zimmergeſellen 


und Arbeiter 


Arbeiter 
finden noch aer n 
der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


'c“Llaeberwürſtchen 
Nm bei A. Rapp. Neuſt. Markt. 


unſeren Fabriken 


Fasanen, 

Strametspögel 
empfiehlt 5 
M. N. Olszewski. 
Robert Majewski, 


Gerechteſtraße 25. h 
Brombergerſtraße. dh 3. Geller.) 


Friſhen Sauerkohl, ana, 
fl. Kocherbsen 5 
offerirt A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Damen- U. Kinderkleider aager d. Bae 
igung beim Bau des Zucker⸗ Fine 80 M A e F ar 
Konrad Schwartz, du 


Maurermeiſter. 


außer dem Haufe 
ndeſtraße 4, 2 K 


anarienvögel 9 
feinſten Stammes, Tag- und Licht- 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 

empfiehlt 2 

12 Grundmann, Breiteſtr. 27. 

eleg. möbl. im., a. zwiammenhäng. u. 

Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


bei dem Neubau 


Ulmer & Kaun. 


Betreff: 
Kathreiner's 
Malzkaffee. 


Aubry, Prof., 


ür 1 Mk. 80 Pf. 

toff zu einer eleganten 

F 
Weſte. 


Für 6 Mark 
3 Mtr Cheviot, 
braun, blau od ſchwarz 
zu einem Anzug 


Für 4 mk. 80 pf. 6 Meter 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid 


zum Hoch feinſten durch ea 


Tuchau 


ſämmtlicher Schuh⸗ 
usverkau waaren, Ladenein⸗ 
richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigſten Preiſen. 
Gerberſtraße 21. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Den in letzter Zeit gegen unſer Fabrikat gerichteten Angriffen in geeigneter Weiſe 
zu begegnen, haben wir die entſprechenden Schritte bereits eingeleitet. 

Wir begnügen uns deshalb, heute feſtzuſtellen, daß Kathreiner's Malzkaffee ſich 
von allen Kaffee⸗Surrogaten dadurch unterſcheidet, daß derſelbe nach einem uns allein durch 


geſchützten Verfahren, mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen iſt, und 
zwar durch Imprägnation des eigenartig präparirten Malzes, mit einem in den Tropen 
jelbft hergeſtellten Extrakt aus der friſchen Kaffeefrucht. 

Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Produkte Malz und Kaffee. 

Aus dieſem Grunde, und weil unſer Fabrikat mit den neueſten patentirten Ein⸗ 
richtungen und Maſchinen auf das Sorgfältigſte gemälzt und geröſtet iſt, ferner, weil 
es in Hörnerform und nur in plombirten Packeten in den Handel kommt, wodurch 
jede Täuſchung des Publikums ausgeſchloſſen iſt, wird Kathreiners Malzkaffee von 
hygieniſchen und mediziniſchen Autoritäten auf das wärmſte anerkannt und empfohlen. 


So äußern ſich u. a.: 


Dr. v. Pettenkofer, 
Geh. Rath w..Obermed.-Rath, 
Univ,-Prof., Präs. d. h. Akad. 
d. Wissenschaften etc. ete.: 

München. 


Dr. Hofmann, 
Geh.Medizinal-Rath, Professor, 
Vorstand des Hygien. Inst. d. 

Univ. Leipzig. 


Zahlreiche weitere Gutachten, welche ſich in ähnlichem Sinne ausſprechen, liegen 
vor, ſo unter anderm von: 


Vorstand der 
wissenschaftlichen Station für 
Brauerei, München. 

Dr. Stutzer, Professor der 
Universität Bonn. 

Dr. med. Gerster, 
Sr. Durchlaucht des Fürsten 
zu Solms ete., Braunfels. 
Dr. Frühwald, Univ.- Doktor, 

Wien. | 
Dr. Haschek, Mitglied d. k. k. 
med. Fakultät ete. Wien. 


wird es Jedem der ſich unſere Muftercollection in Cucle, Buckskin, 
Kammgarn, Theviets, Paletotſtoffen u. Damen⸗ 
tuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. 
Für 6 Mark 
6. Mtr. engl. Leder 
in allen Farben zum 
Strapazier⸗Anzug 


Für 9 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 
Fantaſie »Cheviot 
z. Promenade Anzug 


Eperialität in Damealltiderſtoſſen jeder Wet, große Auswahl. bitigfte Preiſez. 8: - 
Für o mk. 5 Mtr. Damentuch [W 


Um ſich von der Güte u. Preiswürdiglleit unferer Stoffe vom Sinfachſten Bis 5 
ene Prüfung überzeugen zu können verkange man 
ufter franco N 
welche bereitwilligst ohne Merpflichtun zum Kaufen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


sſtellung Augsburg 2 
(wimpfbeimer & Cic.) e rn 


M. Schmidt, Pferde Lotterie ſtatt; Loſe à Mk. 1,10 


Bekanntmachung! 


Anfang 8 Uhr. 


Deutſches Neichspatent Nr. 65,300 


„Ich bescheinige, dass Katſireiner's Malzkaffe frei von 
schädlichen Substanzen ist und durch seinen kafee- 
ähnlichen Geschmack, seine appetitliche Aussenseite 
und seine für jeden Käufer sofort erkennbare Rein- 
heit alle anderen Kaffee-Surrogate weit überragt. Ich 
kann deshalb diesen Malzkaffee sowohl für den 
Familien-Gebrauch als für Verwendung in öffent- 
lichen Anstalten und Verbänden geeignet empfehlen.“ 


„Is giebt kein Kaffeesurrogat. welches, entsprechend 
seinen Rohmaterialien und seiner Herstellungsweise, 
mit Kathreiner Malzkaffee sich messen könnte. Dieser 
ist nicht nur ein Malzkafee-Surrogat, sondern ein 
Ersatzmittel des wirklichen Kaffee's.“ 


zu jeder Tageszeit. 


Bier vom Faß. 


SS Y 
Dre 


Dr. Mansfeld, 
Leiter der Untersuchungs-An- 


Dr. Stefanucei- Ala (Vortrag 
auf dem XI. Intern. Med. 
Kongr., Rom 1894). 

Dr. Girone, Vorstand des hyg. 
Inst. u. Laborat. von Aversa. 


stalt für Nahrungs- und Ge- 


nussmittel, Wien. 
Dr. Rit. von Hüttenbrenner, 
dirig. Arzt des Karolinen- 


Leibarzt | Almqvist, Professor d. Hygiene, 
Stockholm. 


Hammarsten, Professor der 


Kinderspitals, Wien. 


Dr. Kaysser, Dortmund. 
Dr. R. Henriques, Berlin. 
Dr. med. Ogden - Doremus, 
Universität New- Vork. 
eto. etc. 


Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken 


mit beſchränkter Haftung. 


med. und phys. Chemie an der 


Universität Upsala. 
Dr Sundvik, Professor, 
Helsingfors. 


amerikanischem System gebaut sind 


Feinste Regulierbarkeit. Wärme-Chrenlation 
Tuna "EINS eps ITS 


chten 


Wir offeriren: 


Für 5 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 10 ctm. 
Mode-Buckskin ö 

zu einem hübſchen Anzug 


Für ls Mt. 80 pf. 
3. Mtr. hochf. Namm⸗ 

garn⸗Cheviot |FR 
zu einem Salon⸗Auzug 6 


200 Centner 


für ein gediegenes Koſtüm. 


„ Mocker à 81/10 Pf. 


Schon am 9. November cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Berliner 


empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 3. November er.: 


Grosses Extra- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn K. Rieck. 


Königsberger ſowie Münchener 


Uebriek Conditorei 


Schriek Conditorei : 


Brombergerstrasse 35, 8 
\ Fernſprech-Anſchluß Nr. 6, 

2 empfiehlt ſich zur 8 
N Ausführung v. Bestellungen 
N aller Art. 
N Alle Sonntag Vormittag: 
1 Friſche Paſteten. 

Täglich: 

N Frische Kaffeekuchen, Theekuchen 
N und Tortenstücke 
in reichſter Auswahl. 
7722 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wirtemamm, Mauerſtr. 70. 


Junker & Ruh-Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 
Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- Ofen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
besteht darin, 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
| Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken ; daher auch 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 
brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, 


Alleinverkauf: 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


SBB 
SGG Oos 
® 


Wir offeriren bei Entnahme von mindeftens 


Stück-, Würfel- 
„ Muss-Hohle I, 


friſcher Förderung aus fiskaliſcher „Königsgrube“ 
franko Waggon Thorn à 810 . pro Ctr. 


Ollendorff & Co., 
Kohlen Engros-Geſchäft, Breslau. 


Artushof. 


Eintrittspreis 50 Pf. 


Logen bitte vorher bei Herrn Meyling zu beſtellen. 


— ä — 


Mittwoch den 6. November - 
findet das 


I. Symphonie-Concert 


obiger Kapelle ſtatt. 


. Du Anfang abends 8 Uhr. 
Eintrittspreis 
Schülerbillets für 3 Concerte 1,50 Mk. find vorher in der Buchhandlung des Herrn 
F. F. Schwartz zu haben. 

Schützenhaus Thorn. 
Heute Sonntag den 3. November 1895: 


Unwiderruflich letzte grosse Gastvorstellung 


der berühmten, aus Damen und Herren beſtehenden 


N \ariete-Gesellschaft Concordia. 


ervorragende Programmnummern in Geſang, Gymnaſtik u. ſ. w. 


Kaſſenöffnung 7 


im Vorverkauf bei Herrn Duszynski: nummerirter Platz 75 Pf., Sitzplatz 50 Pf.; an 
der Kaſſe: nummerirter Platz 1 Mk., Sitzplatz 60 Pf. 


Hötel Coppernikus, 


Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. 

Speisen à la Karte 


für nummerirte Plätze à 1,25 Mk., Schülerbillets (Stehplätze) 
a 0,75 Mk., Abonnementbillets für 3 Concerte 3,00 ME, 


Uhr. 


Eintrittskarten 


Anfang 8 Uhr. 


Ressource. 


Am Dienſtag den 5. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Ballotage. SE 


Reform-Verein Thorn. 


Dienſtag den 5. November cr. 
abends 8½¼ Uhr: 


Mitgliederverſammlung 


im altdeütſchen Zimmer des Schützenhauſes. 

Vortrag und Vorbeſprechung zu der 

demnächſt ſtattfindenden Hauptverſammlung. 
Der Vorstand. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Thorn. 


agzar 


| zum Beſten unferer Anftalt 
N am 9. Dezember cr. 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Thorn den 2. November 1895. 


Der Vorſtand. 


ROO990:89089 
S Sicht es eine Auferſtehung? 


Wie ſoll dieſelbe aber vor ſich 

gehen, und in welchem Zuſtande 

@ ſollen die Todten wiederkom⸗ 

men? Werden ſie auch alle auf 
der Erde Platz haben? 


5 Oeffentl. Vortrag 


Sonntag den 3. November nach⸗ 
mittags 4 Uhr in dem Kirch⸗ 
ſaale Coppernikusſtr. 13, 1 Tr. 
Eintritt für Jedermann! 
Kriegel, Evangelift. 


Wollmarkt-Restaurant. 


Am Sountag den 3. November 
nachmittags 3 Uhr gelangen 


100 gemäſtete Enten z. Ausſchießen. 


Nach dem Ausſchießen: Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenft ein M. H. Szyperski. 


Guſthaus Nudak. 


Morgen Sonntag: 


2 TanZkränzchen. = 


F. Tews. 


2 große möbl. Zimmer mit Burſchengel., 
nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro Monat 
Strobandſtr. II, 2 Etg. 


II. Stille. 


)) 


zu vermiethen 


. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. | 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 1 
liebige Tuantum) Gute neue Vettfedern f 


per Pfd. für 60 Pfg., SO Pfg., 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.: Weine prima Halb⸗ 
baunen 1 M. 30 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg. 
[Weiße Polarfed. 2M. u. 2 M. 50 1 5 0 
Silberweiße Bettſedern 3 M. 3 3 1 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chine ee he 
5 Ganzdaunen (hrunnan ee . | 
1 3 9 Verpackung zum S reiſe.— 
2 1 von arbeiten 75 M. 50% Rabatt. 
Nichtgefallendes beveiii. zurückgenommen! 


pecher & Co. in Herford t. Weſij. 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


Hierzu Beilage und illnjtrirtes ünter⸗ 
haltungsblatt. 


